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Als erStTeN un wichtigsten Schritt FT Überwindung olcher Bewußtseinseinseitigkeitdes westlichen Menschen erscheinen u allerdings nıcht das Mitleid (Schopenhauers)mıiıt aller Kreatur der die Ehrfurcht (Schweıtzers) VOT der Natur, die das Mensch-
Welt-Verhältnis och allzu anthropozentrisch bestimmen 11 Vielmehr sınd CS die
Kunst un! VOT allem der relıg1öse I raum, durch die die zerstörte seelısche un! relıg1öseBeziehung ZUuUr Natur un! sich selbst wiederhergestellt werden könnte: 55 äfßt sıch
daher allen Ernstes un:' mıt vollem Nachdruck z  » da{fß die Rettung des Menschen
un:! die Rettung des Lebens auf diesem Planeten auf das innıgste zusammenhängen mıt
der Rückkehr ZUur ‚ T’raumzeıt‘, mıiıt der Wiıedererinnerung des Relıgiösen” (153
Denn „die Iräume sınd der Ursprung des Mythos WI1e€e des ıtuals“ un! der
OUrt, dem der Mensch „der eigentlichen Wahrheit ber seın Leben begegnen kann  <

Nur durch dıe Anerkennun und Wiıedererweckung dieses allgemein-religiösenUrgrundes der Seele als Quelle AL der christlichen Dogmen un! Rıten, W1e€e S1C sıch iın
dem urchristlichen Axıom VO der ‚anıma naturalıter christiana‘ ausspricht, wiırd
schließlich „dıe katholische Kırche ihrem Anspruch gerecht, eine Botschaft besitzen,
die sıch alle Völker un alle Menschen der rde richtet (Mt 28, 19—20)“ Dıie
umfassende un: tiefgreifende Kritik IS richtet sıch das 1mM jüdisch-christlichen
rbe selbst angelegte Selbstverständnıis des Menschen un! N1IC LWa D: e1In
Mißverständnis In der Auslegung dieses Erbes Inwıieweıit die berechtigte Forderungach Verwurzelung des Bewußtseins 1mM An-sıch der Natur als Unmiuttelbarkeit Gott
nıcht in der Marienverehrun
merhin fra och AaUC

der Kıirche ihre überzeugende Antwort indet, wäare 1M -
mıt dieser Einschränkung bleibt die Krıitik dringlıch H-

NUus un o1Dt len Anlafß ZU radıkalen Umdenken. FLä&4b1e) S, J

Entstehung des Lebeans. Studium generale Wıntersemester
Bearbeıtet VO  — Horst Seebaß (Schriftenreihe der Westftälischen Wiıl-

helms-Universität Münster Z Münster: Aschendorff 1980
Schon lange 1st C$ als Mangel empfunden worden, da dıie Ausbiıldung den eut-

schen Uniıiyersitäten sıch auf das Studium der Fachdisziplin beschränkt. Was trüher
„ZUm testen Vorlesun splan” (V) gehörte, soll mıt dieser Vorlesungsreihe der Unıi-
versıtät Münster WI1€e aufgenommen werden. Zwel Zielriıchtungen hat ach den
Worten des Rektors der Westtälischen Wılhelms-Universität Münster diese Vorle-
sungsreihe: dıe interdisziplinäre Kommunikation zwıschen den einzelnen Fachdiszipli-
1E und eine Offnung des Eltenbeinturms der Unıiyversıität 1n die breitere Offentlichkeit.
Eın ungewöhnlıch starker Besucherstrom hat diese Zielvorstellung uch voll und Sanzertüllt. Geschickt wurde uch das Thema gewählt: Entstehun des Lebens. Rensch
erötinete die Vortragsreihe mıiıt „Kennzeıchen un: wahrsc einliche Entstehungsge-
verständliıch dar
schichte des Lebens“; dıe neues;en  p Ergebnisse der Bıo eneseforschung werden 1er

5estellt un 1n vorzügliıchen Übersicht dargeboten. Wıe Rensch
allerdings azu OMMLU, das Alter der rde mı1t 5,6 Miıllıarden Jahren anzugeben, 1St.
mır unverständlıich. In allen einschläg] Veröttentlichun steht 4,9 bis 4, Miılliar-
den re Ca 12} Inwieweıt eım „An an eines individuel Lebewesens“ (D 17) hı-
10s0 hısch eine Schöpfung 1ım Sınne einer „Creatio continua” un! eiınes „CONCUFrSUS 1V1-
Nnus vorliegt, hätte INa eingehender dıiskutieren müssen, und nıcht mıt einer kurzen
Nebenbemerkung abtun sollen.

Toellner stellt „Die Frage ach Begınn un! nde des Menschenlebens In der Me-
dizın gestern un! heute“ Er stellt die „uralte Frage: W as macht eın Lebewesen Zzu
Lebewesen?“ CS 19) Daraut wiırd eın ausführlicher geschichtlicher berblick VO  3 Arı-
stoteles bıs heute gegeben. Warum aus der oft wechselnden Meıinung ber die Seele als
Lebensprinzıp der Vert die Schlußfolgerung zieht: „Mıt der Vorstellung VO der Be-
seelung 1St. uch dıe prinzıpiell, qualitativ herausgehobene Sonderstellung des Men-
schen gegenstandslos geworden” 1St uneinsiıchtig. In moderner philosophischer Argu-mentationsweise gründet sıch die Sonderstellung des Menschen auf die Fähigkeit Zur
elbstreflexion un ZUr Entscheidun stfreiheit. Wenn die Frage ach der Sonderstel-
Iun gegenstandslos geworden wäre, Onnte ;ohl kaum das ausgezeichnete Buch Vo
Ho er/Altner mıt dem gleichen Tıtel Dıie Sonderstellung des Menschen (Naturwissen-schattliche und geisteswissenschaftliche Aspekte) 19772 erschıenen se1in. Beller
betafßt sıch in seinem Beıtrag mıiıt den ethischen Problemen Be inn des Lebens
(33—46) Interessant dabe1 1St dıe Feststellung, da{fß O: 1000 lebens ähigen Befruch-
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237 in der bıs Woche in einem Spontanabort enden“ Leider wird uch 1er
der alsche Ausdruck „Schwangerschaftsunterbrechung”“ angewandt S 35) Man kann
NUur unterbrechen, W as uch fortgesetzt werden kann Das 1Sst Ja wohl bei einer
Abtreibung nıcht mehr möglıich. Iso muß Er Schwangerschaftsabbruch he1Ren Der
Vert schreıbt ann uch richtig: „die Schwangerschaft beenden“ W as die

sind S1e nıcht „ MUX e1mM Frosch undangesprochenen Clonisatonsversuche angeht,
worden“ sondern uch be1 Mäusen. Sehrmöglicherweıse bel Vögeln bekannt C

begrüßen sind uch die ZUsammMeENSESLEIlten Bedenken dıe In vitro-Fertilisation.
Kaum Je werden bei dıesen fälschlich genannten Retortenbabys dıe Zahlen der teh-
lerhatten Befruchtungen un! der EeENTtsStiEhenden Abnormuitäten angegeben. Leider VCOCI-

mißt mMan 1n dieser Vorlesun die Behandlung des Lebenswerkes VO Blechschmidt, der
doch sehr 1e] Hervorragen CS aUus medizinisch-ethischer Siıcht ZUuU Werden des Men-
schen geschrieben hat.

Die Vorlesung VO Incıarte 5Die Seele Aaus begriffsanalytischer Sicht“ erganzt In
ausgezeichneter Weiıse den Beıtra VO  3 Toellner. Man kann dem L1LUI zustimmen,
wWenn der Vert schreibt: „Die rationale Seele des Mensche 1sSt. nıcht "EST. ann SCcCHC-
ben, WEeEeNN eın organıscher Körper sıch vernünttig verhält; enn das Verhalten 1St L1UFE

akzıidentell, NUL Außerungstorm eiınes uns ach WwW1€ VOTr bekannten Wesens. Würde
keinen Unterschied 7zwischen Substanz und Akzıdenz, Wesen un! Ver-INa hınge

halten INAaCcC5C mü{fßte IN  —3 alle, die sıch och nıcht der nıcht mehr vernuntt emäß
verhalten Iso wa Säuglinge und Wahnsıinnı un: solche, die sehr alterssc wach
sind als Nicht-Menschen betrachten und ber CLE Leben prinzipiell WwWI1€E ber
ere nichtvernunftbegabte Lebewesen treı verfügen können. Un: ebenso mit allen
nicht-geborenen Menschen ' o 54) Dıe zußerst scharfsinnig geführte Argumenta-
t10NSWweIlse hätte VO eller in seiınen ethischen Überlegungen Begınn des E

werden sollen. Hünermann geht 1n seinem Beıitrag „1m Anfangens miteinbezogen kritische Wahrheit des Schöpfungsglaubens” der Fra ach derschuf Gott Dıie
Herkunft aus CX etisch-theologischer Sıcht ach Der Vert. zeıgt, WwWI1e€e IC allmählich
der Begriff der SC öpfung 1M Verlaut des Alten un: ann uch des Neuen Testamentes
immer mehr entfaltet, verfeinert un: vertieft bıs hın ZUr Sınnspitze 1n Christus. Hıer
werden DU Perspektiven un: FErkenntnisse ber das Menschsein als Abbild (Cottes
un! seıne Vollendung als geschenkte eilnahme der göttlichen Natur deutlich, dıie
uch ethisch vertieften Konse uUuENZECNMN tühren. Kıefers Vorlesung „Begınn
Lebens eın Tatbestand des Rec ts n 1st besonders für Niıchtjuristen lesenswert
hierin zeıgt sıch ebenfalls w1e in den anderen Beıiträgen, w1e€e sehr die interdiszıplınäre
Kommunikatıon notwendig 1ST. Das Recht StUtzt siıch in solchen schwierigen Fragen
auf medizinische Gutachten un! die wechseln offensichtlich miı1t der Zeıt einer Je tiefe-
ren Erkenntnis der sind selbst ungeNalU, WEeNN VO Niıdation die ede 1StT. Die Nı-
datıon 1sSt eın Prozeß VO LWa bıs Tag ach der Befruchtung, beginnt mıt dem
ersten Sich-Ansaugen der Blastozyste un: endet mıt der völligen Schließung der
Schleimhaut der Gebärmutter ber dem Keım Das Bundesverfassungsgericht hat Nnu

den Begınn des menschlichen Lebens, das als Rechtsgut schützen ISt, definiert: „LC—
ben 1mM Sınne der geschichtlichen Exıstenz eines menschlichen Individuums besteht
ach gesicherter biologisch-p siologischer Erkenntnis jedenfalls VO Tage ach
der Empfängnis (Nıdation, Individuatıon) an (S 92/93) Hıer greift Iso das Recht
auf den Abschlufß der Nıdatı zurück. Auft diese Weıse 1St juristisch Art. Z Abs Z
des Grundgesetzes: Jeder hat das Recht auf Leben un körperliche Unversehrtheit“
ausgelegt. Nach des Strafgesetzbuches gilt „Handlungen, deren Wiırkung VOT

Abschluß der Einnıstun des befruchteten Fıes in der Gebärmutter eintritt, gelten nıcht
als Schwangerschaftsab ruch 1im Sınne des Gesetzes.“ Miıt Recht fragt in diesem Z
sammenhang der Vert ob die Auffassung, „menschliches Leben beginne mi1t dem Ab-
schluß der Nıdatıion, rklich überzeugend 1ST. Noch VOL gut 70 Jahren WAar INa  - über-
einstiımmend der Auffassung, CS begınne mıiıt der Befruchtung”“ S 95

bildet Boetcher: „Bewertung desDen abschließenden Beıtrag dieser Ringvorlesunz Der Nationalökonom stellt hierinLebens 1n der Gesellschaft un!‘ berufliche Mobilitä
berlegungen d welche ökonomischen Konsequenzen dıe Werteinschätzung des

menschlichen Lebens und die ahl der Kinder hat.
Da jedem der Beıträge eın ausführliches Literaturverzeichnıis angegeben ISt;,

durch INa sich weıter 1n die speziellen Fragestellungen einarbeıten kann, 1St dieses
kreıs sehr CIM ehlenBändchen ZUuUrr Entstehung des Lebens einem größeren Leser

Koltermann
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